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Eine Diagnose, die alles umwirft
Medizin: Kinderkrebs-Experten der Uni Würzburg referieren auf Einladung von Aktion Regenbogen und Rotariern

Von unserem Mitarbeiter
BIRGER-DANIEL GREIN

WERTHEIM. Seit fast zwei Jahr-
zehnten unterstützt die »Aktion
Regenbogen Main-Tauber« die
Krebsbehandlung der Universi-
täts-Kinderklinik in Würzburg auf
vielfältige Weise. Dazu gehört
auch die Förderung einer Labor-
stelle in der Therapieforschung.
Am Freitag haben Ärzte und For-
scher im Arkadensaal des Wert-
heimer Rathauses Einblicke in ihre
Arbeit gegeben - mit bewegenden
Beispielen.
Dabei gab es einen Überblick in

die geförderte Forschung sowie die
Arbeit der Kinderonkologie der
Klinik. Veranstaltet wurde er von
der Aktion Regenbogen zusam-

Gerhardt Schlegel, Professor
Matthias Wölfl und Forschungs-

alle weiteren Unterstützer.

Zellen passend aufbereiten

den Stationen
(Krebstherapie),

gramm.« Für jeden Patienten

im Leben der ganzen Familie al-

fekten mit starken negativen Wir-

Immunsystem des Patienten ab.

überleben, weiter zu verringern.

dann zu bekämpfen.

D R E I F R A G E N . . .

»Lösung für Patienten, die sonst keine Heilungschancen haben«
WERTHEIM. Professor Paul-Ger-
hardt Schlegel ist Leiter des
Schwerpunkts pädiatrische Hä-
matologie, Onkologie, Stammzell-
transplantation an der Kinderkli-
nik des Universitätsklinikums
Würzburg. Er ist Facharzt für
Kinderheilkunde, Kinderonkolo-
gie und Hämatologie sowie
Transplantationsmedizin. Ober-
arzt Professor Matthias Wölfl hat
die gleiche Qualifikation. For-
schungsmitarbeiter Dr. Ignazio
Caruana ist Biologe. Sie beant-
worten drei Fragen unseres Mit-
arbeiters.

Welche Momente sind in Ihrem
Beruf besonders schön?
Schlegel: Besonders schön ist es,
wenn man Kinder, die man be-

handelte, später in der Ambulanz
trifft und sie sagen, es geht ihnen
gut.
Wölfl: Ich freue mich, wenn Pa-
tienten, um die man sich viele
Sorgen machte, die Station munter
verlassen und wir ihnen helfen
konnten.
Caruana: Ein schöner Moment ist,
wenn man in der Forschung das
findet, was man sucht und die
Lösung bekommt für das, was die
medizinischen Kollegen brauchen.

Was finden Sie an ihrem For-
schungsfeld besonders interes-
sant?
Schlegel: Ich habe mir lange ge-
wünscht, dass eine Therapie so
klug, effektiv und zielgerichtet
sein kann, dass sie wirkt. Span-

nend ist zu verstehen, wie die
Zellen miteinander kommunizie-
ren und interagieren - und dies
für die Therapie nutzen zu kön-
nen.
Wölfl:Mich interessiert beson-
ders, etwas Neues zu finden und
Theorien zu beweisen und damit
ein Stück weiterzukommen. Meine
Forschung ist praxisorientiert.
Caruana: Ich finde es Interessant,
Lösungen zu finden für Patienten,
die sonst keine Heilungschancen
haben.

Wie wirkt sich Ihr Beruf auf Ihr
Privatleben aus?
Schlegel: Ich nehme viele der
bewegenden Geschichten auch
mit nach Hause. Sie beschäftigen
mich länger als bis zur Kliniktür.

Ich überlege auch daheim weiter,
welche Therapie helfen könnte.
Die Einzelschicksale von Men-
schen berühren einen immer auf
tiefer Ebene.
Wölfl: Ich nehme die Fälle mit
nach Hause, wenn es einzelnen
Patienten schlecht geht. Für mich
ist Sport in Form von Triathlon
ein Ausgleich.
Caruana: Ich verbringe auch an
Abenden und Wochenenden viele
Stunden auf der Arbeit. Ich ver-
suche aber, eine Balance zwischen
Arbeit und Familie zu finden. Das
ist aber ein Kampf. Ich arbeitete
früher als Grundschullehrer und
hatte da Kinder mit Leukämie.
Das bewegte mich, in die For-
schung dort zu gehen und mich
darin stark einzusetzen. bdg

Veranstalter und Referenten im Gespräch (von links): Gerhard Schüder (Rotary-Club
Wertheim), Rüdiger Schulze, Michael Bannwarth, Brigitte Gläser (Aktion Regenbogen),
Paul-Gerhardt Schlegel, Ignazio Caruana und Matthias Wölfl. Foto: Birger-Daniel Grein

WERTHEIM. Ein Zimmerbrand hat
in der Nacht zum Sonntag die
Wertheimer Feuerwehr beschäf-
tigt. Wie es in einer Mitteilung
heißt, ging um 2.55Uhr der Alarm
eines Rauchmelders auf dem
Wartberg ein.
Wie sich herausstellte, hatte

dieser aufgrund von Essen auf dem
Herd ausgelöst. Die Feuerwehr
rückte mit mehreren Einsatzfahr-
zeugen an und belüftete die Räu-
me. Eine Person aus der Wohnung
musste vom Rettungsdienst be-
treut. Ob sie auch verletzt wurde,
blieb zunächst unklar. Um 3.38Uhr
war der Einsatz für die Feuerwehr
beendet. rbb

Zwei neue
Ladesäulen in
den Stadtteilen
E-Mobilität: Stadtwerke
Wertheim bauen Netz aus

WERTHEIM. Die Stadtwerke Wert-
heim setzen den Ausbau ihrer La-
deinfrastruktur fort: Zwei neue
Ladesäulen in den Stadtteilen
Wartberg und Bestenheid wurden
nun offiziell übergeben, heißt es in
einer Pressemitteilung. Weitere
Lademöglichkeiten des regionalen
Versorgers sollen folgen, heißt es.
Schon seit Ende Juni gibt es eine

öffentliche E-Ladesäule auf dem
Frankenplatz hinter dem Ökume-
nischen Kirchenzentrum am
Wartberg. Noch ziemlich frisch ist
dagegen seit Mitte September eine
weitere Säule am Beruflichen
Schulzentrum in Bestenheid. »Die
Standorte für die beiden Ladesäu-
len waren schnell gefunden«, lässt
sich Thomas Beier, Geschäftsfüh-
rer der Stadtwerke Wertheim, in
der Mitteilung zitieren. So befinde
sich die Ladesäule am Wartberg
nahe der Neuen Sozialen Mitte,
welche als zentraler Ort der Be-
gegnung und einer der Dreh- und
Angelpunkte des Stadtteils gilt.
Gleiches gilt für den Standort in
Bestenheid. Die Integration ins
bestehende Stromnetz sei ohne
größeren Aufwand möglich gewe-
sen.
Beide E-Ladesäulen verfügen

über zwei Ladepunkte mit 22 Ki-
lowatt Maximalleistung. »Somit
haben wir vier weitere Ladeplätze
inWertheim gewonnen«, freut sich
Thomas Beier und hofft, dass die-
se genauso gut wie die bereits in
Wertheims Kernstadt bestehen-
den Lademöglichkeiten ange-
nommen werden. »Unser Aus-
bauplan für weitere Lademöglich-
keiten in Wertheim steht und wird
weiter intensiv verfolgt«, kündigt
Beier an. scm

Diese neue Ladesäule am BSZ ist jetzt
offiziell in Betrieb. Foto: Stadtwerke

G A N Z AM R A N D E

Dauerfeuer
Sie mögen es nicht, von Ver-
tretern an der Haustür zum
Kauf von Unsinn überredet zu
werden? Oder lästige Werbe-
anrufe zum wiederholten Mal
abzuwehren? Von der tägli-
chen Flut unnützer Werbe-
mails ganz zu schweigen?
Wir können das Ganze sehr

gut mitfühlen, wie der allmor-
gendliche Blick in unser Re-
daktionspostfach beweist: Es
ist geflutet mit Werbemails.
Die meisten fischt der Spam-
Filter schon vorher raus (und
zu unserem Leidwesen leider
auch ein paar, die wichtig und
kein Müll sind), doch immer
mal wieder scheint er ob des
Bombardements zu kapitulie-
ren. So prasseln innerhalb von
45 Minuten gleich acht Mails
mit den dollsten Verspre-
chungen auf uns ein.
Die Adresse ist jeweils

gleich: »NWS«, gefolgt von
einer fünfstelligen Nummer,
das Ganze dann @dings-
bums.com, also irgend ein
wechselnder Quatsch. Feilge-
boten wird alles von
»Schlankheits-Gummis« und
mobilemWLAN über die
»Netflix-Belohnung« bis zur
Versprechung »Verwalten Sie
Ihren Blutdruck effektiv«.
Letzteres ist dann ja fast schon
Hohn, wenn gerade dieser
Werbemüll - der oft noch mit
Betrugsversuchen verbunden
ist - dem Mailfach-Aufräumer
die Zornesröte ins Gesicht
treibt. Zum Trost hilft nur der
Blick auf das große Ganze: Je
nach Schätzung machen die
sogenannten Spam-Mails je
nach Schätzung zwischen 89
und 97 Prozent des gesamten
E-Mail-Volumens aus. Und
viele bekommen wir dank Fil-
ter nie zu Gesicht. scm
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